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Amtliches.
Neucnh  ü r g.

An die gtminsch. Amitt.
Da dic Centralstclle für die Laudwirth-

ihaft den Fortbildungslehrern , sowie den
Vorstehern landwirthschaftlichcr Abendver-
iaimnlungen und Lcscvereinc auch für 's
ichhr 1882 Freiexemplare des lnndwirth-
chaftlichen Wochenblatts abgeben wird , so
werden die gemeinschaftlichen Acmter ver¬
anlaßt, zuverlässig bis zum

3 . tLrzcmber d Z
die in den einzelnen Gemeinden bestehenden

1) freiwilligen landwirthschaftlichen Fort¬
bildungsschulen,

2) obligatorischeitWintcrabcndschulen mit
Berücksichtigung landw . Unterrichts,

3) landwirthschaftlichen Abcndvcrsamm-
luttgen , Lcscvercine

hieher anznzeigen und dabei dic Namen
Scs Hauptlehrers an dcn einzelnen Schulen
md des Leiters der Abendversammlungen
»dcr der Lesevereine genau  anzugebcn.

Dabei muß dem Wunsche Ausdruck ge-
;cben werden , daß überall auf eine geord-
tckc Sammlung der Blätter und eine nach-
hcrige geordnete Aufbewahrung in den
AtSbiblivtheken hiitgcwirkt werde.

Ten 23 . November 1881.
K. gcmeinsch. Oberamt.

_ Ni ahle . Cr a n z.
Revier H e r r c n a l b.

MlM-, KlcktMitz- L Srennhol;-

Montng dcn 28 . Novbr . Bormittags
IVUHr ans dem Rathhans in Dobel aus
chc Schlägen Oberes Haidenrückie , Oberer
Wopf, sowie Scheidholz der Hüten Dobel
Arnbach und Hcrrenalb:

II Eichen 1IL. Kl . mit 7,41 Fm ., 1276
Stuck Nadelholz -Langholz mit 10äö,67
Fm., 557 Stück dito Sügholz mit 561,57
Fm., 817 Stück dito Baustangen mit
124.7 Fm ., 30 Feldstangen , 220 Hopfen¬
stangen, 35 große , 125 kleine Baum-
vfähle und l U> Floßwiedcn ; ferner 1
Am. eichene Prügel , 82 Rm . dito Abfall,
1 Rm . buchene Prügel , 21 Rin . dito
Abfall, 10 Nm . birken Abfall . 217 Rm.
Aadelholz -Scheircr , 80 Rm . dito Prügel
Mid 2522 Rm . dito Abfall.
Mit dem Verkauf des Brennholzes

»Rd um 110s tlhr begonnen.

Revier Hcrrenalb.

Weg-Sperre.
Das im Enzthäler Nr . 138 erlassene

Wegverbot bezüglich dcS Jiigcrwrgs tritt
erst vom 1. Zniiuur 1882 an in Wirk¬
samkeit.

Deuna  ch.

Holr-^erkauf.
Am Freitag dcn 25 . d. M . Vormit¬

tags 10 Uhr werden ans hiesigem Ge-
meindewald folgende Hvlzsortimcnte aus
dem Rathhans zum Verkauf gebracht:

35 Stück tanncn Langholz.
184 „ Bau - n . Gcrüststangen,

93 „ Feldstangen,
235 „ Hopfenstangen,
191 „ kleine Baumpfühle,
120 „ Rebpfähle u . Bohncnstecken,
128 „ Ausschnßstangcn.
Dennach , den 1. Novbr . 1881.

Schultheiß Aldinger.

Bekanntmachung dcr Ccntralstclle für dic
Lniivwirthschast , bctr . dir Aussetzung von

Preisen für künstlichr Fischzucht.
Zur Förderung dcr künstlichen Fisch¬

zucht im Lande werden als Anerkennung
für die Einrichtung zweckmäßiger Fischbrnt-
anstaltcn, ' sowie eines rationellen Betriebs
dcr Fischerei überhaupt die nachgenannten
Preise ausgcsetzt:

1) ein Preis bis zu 100 für eine
größere künstliche Brutanstalt , welche mit
Strcckteichen in zweckmäßige Verbindung
gebracht ist;

2) ein Preis von 50für  eine künst¬
liche Brutanstalt , welche sich die Besetzung
offener Fischwasser zur Aufgabe macht;

3) zwei Preise von je 40 -,16 und
4) drei Preise von je 25 für Auf¬

stellung und Anwendung zweckmäßiger
kleiner Fischbrutnpparatc.

Ferner werden auSgesetzt:
5) zwei Preise je bis zu 80 fiir

zweckmäßige Einrichtung und rationellen
Betrieb der Tcichfischerei (in Setz - und
Streckleichen ) , sowie für Bereinigung
kleiner Fischwasserbezirkc zu einem ratio¬
nellen Gesammtbctrieb.

Dic Preisbcwerbungen , welche eine
nähere , unter Umstünden mit Zeichnungen
belegte Beschreibung dcr Anlage enthalten
müssen , sind bis 1. April k. I . an „dic
Centralstcllc für dic Landwirthschaft in
Stuttgart " einzuseuden.

Diejenigen Fischzüchter , welche in den
Jahren von 1876 ab Preise erhalten
haben , können für das Jahr 1882 nicht
wieder für die gleiche Leistung als Be¬
werber anstreten.

Bei dieser Gelegenheit wird wieder¬
holt bekannt gemacht , daß Direktor a . D.
Dr . v. Ru eff in Stuttgart die Fischzüchter
auf Ansuchen schriftlich oder mündlich zu
bcrathcn bereit ist, sowie daß die Central-
steile geneigt ist, auf Ansuchen den ge¬
nannten Sachverständigen zur persönlichen
Bcrathung der Fischzüchter an Ort und
Stelle bezüglich beabsichtigter Einrichtungen
auf Kosten ihrer Kasse abzuordncn , wenn
es sich dabei um namhaftere Einrichtungen
und Anstalten für die Fischzucht handelt.

Stuttgart , dcn 4 . Novbr . 1881.
Werner.

Kmdwirthlchnftliches.
Landwirtschaftlicher Pezirks-

Werein Aeuenbürg.
Aiimclvuiigcn zur Aufnnhme.

Auf den 10 . Dezember d. I , wird die
Mitglied er - Liste  des Vereins fest-
gestellt und der Kgl . Centralstelle für die
Landwirthschaft , behufs dcr Zusendung des
landwirthschaftlichen Wochenblatts an die
einzelnen Mitglieder eingcsandt . Jedes
Mitglied des Vereins erhälr daS betreffende
Blatt uncittgittlich und frei durch die
Post in das Haus geliefert . Anmeldungen
als Mitglieder des Vereins finden bis
6 . Dezember d. I . insofern noch Berück¬
sichtigung , als diese neuen Mitglieder dann
ebenfalls vom 1. Januar 1882 an das
landwirthschaftliche Wochenblatt erhalten.

Beitrittserklärungen , zu welchen hiemit
eiugcladen wird , nimmt dcr Bereinssekretair
Hr . Oberamtsgevmeter Zoller  entgegen.

Den 23 . November 1881.
Der Vereinsvorstand.

Bl a h l e.

Pnuawachricylkn.

Mehrere EükijknL MM
werden gegen gesetzliche Sicherheit sofort
ausgeliehen . Wo sag: die Redaktion.

S ch w a n n.
L «»<» Mark

Pflegschaftsgeld leiht gegen gesetzt. Sicher¬
heit aus Gpttlicd Schüttle.
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B i r k e n f e l d.
20» Ward

Pflegschaftsgcld ist zum Ausleihen parat
gegen gesetzliche Sicherheit bei

JonathanMüller.
Conweiler.

AGßA AZLSS'ZL
Pflegschaftsgcld leiht gegen gesetzt. Sicher¬
heit aus _ Ernst Bisch er.

Neuenb  ü r g.
Mein Lager in allen Sorten

O,//,ete.
ist auf's Beste sortirt und empfehle zu den
billigsten Preisen.

I . Bäuerle.
LL Zs 88 Ms 8'« SS SS SL'

mit patentirter Schutzvorrichtung gegen
Explosion.

_ .F.

Kochgeschirr,
verzinntes Blech und Guß, emaillirtes
empfiehlt bestens

_ ^ » riut i w.
Neuenbürg.

LiKiSßSttLSK L . ^ WSSSS« .

Morgen Zreilag
wird geschlachtet.

6an2lei-, Conooxt-, Karten-, Uösell-,
kaek-, kau«-, kost-, Loickon-, UinselllaL-
unll /Leivlluen-

ln gevvöllnlieben bis n̂ äen besten Lor¬
ten , rvobei tür tVieäerverllänter bestens
xeeiAnete Lebreib- unä Lrielpapiere,
emxüeblt Neeli.

' Krüink.

Deutschland.
Berlin,  22. Nov. Der „Nordd. Mg.

Zgl." zufolge verordnte der Minister des
Innern , daß die Kaiserliche Botschaft vom
17. November in Plakatform in allen
preuß. Gemeinden durch Aushang beson¬
ders zur öffentlichen Kenntnis; gebrachtwerde.

Berlin,  19 . Nov. Heute hatten der
zur Zeit hier weilende Kardinal Hohen¬
lohe, mehrere Minister und Generale, so¬
wie eine Anzahl von Mitgliedern des
Bundesraths, worunter der K. Württem-
bcrgische Direktor v. Schund, die Ehre,
zur kaiserlichen Tafel befohlen zu sein.

Bei der am 19. im Reichstag vorge-
nommencn Präsidentenwahl hat sich der
Reichstag in zwei Theile scharf zerlegt,
eine rechte und eine linke Säte ; die rechte,
bestehend aus den Konservativen, Ultra¬
montanen, Polen, Elsäßcrn und Welsen,
die linke aus allen andern Parteien und
Gruppen. Die rechte Seite hat sich als
die stärkere gezeigt. Sie brachte cs auf
193 Stimmen, die Gegenseite nur auf 148.

Jede der beiden Seiten hatte ihre Präsi¬
dentschaftsliste, ein Kromprvmis; wurde
nicht versucht. Nur wollte aus freien
Stücken die Rechte die zweite Vizepräsi-
dentenstellc einem Liberalen znwenden.
Diese Rolle im Präsidium paßte aber der
Linken nicht und so lehnte der Gewählte
v. Bcnda ab. Erwählt sind: Zum Prä¬
sidenten Levctzow cheutsch-kons.), zum ersten
VizepräsidentenFrankeustcin(Zcutr.), zum
zweiten Vizepräsidenten Ackermann jdeutsch-
konservativ.j

Nach dem offiziellen Reichstags-Proto¬
koll waren in der 1. Sitzung des Reichs¬
tags sämmtliche Abgeordnete aus Württem¬
berg anwesend, mit Ausnahme des Abge¬
ordneten für den 12. Wahlkreis, dessen
Wahl damals noch nicht amtlich verifi-
cirt war.

Am Abend des 18. Nov. wurde in
der Rheinprovinz und einem großen Theile
Westfalens ein Erdbeben verspürt. Die
Richtung scheint von Südwcst nach Nvrdost
gewesen zu sein. Es wurden zwei, etwa
2 Sekunden dauernde und rasch aufein¬
ander folgende Stöße beobachtet. Bc-
achtcnswerth ist, daß Rudolf Falb schon
im März d. I . darauf aufmerksam gemacht
hatte, die Tage um den 21. Nov., den5. und
20. Dez. seien kritischer Natur in Bezug
auf Erderschütterungen.

Baden,  21 . Nov. Die Kaiserin reiste
heute Nachmittag2 Uhr mittelst Extrazugs
nach Koblenz ab.

Die bad. Gesellschaft für Fischzucht
hat im laufenden Jahr 107,500 Stück be¬
brütete Eier und 118,620 Stück Fischbrut
an die Besitzer inländischer Fischwasser
abgegeben. 38,000 St . Felchenbrnt wur¬
den dem Titisee übergeben, wo bis jetzt
keine Fclchen heimisch waren, lieber eine
halbe Million Felchcn ließ der deutsche
Fischerverein in den Bodcnsec einsetzen.
Die bad. Gesellschaft züchtet nun auch,
durch das massenhafte Abstcrben der Krebse
veranlaßt, junge Edclkrebse.

Pforzheim.  Montag 28. November
gibt der Musik-Verein unter Leitung des
Musikdirektors Theod. Mohr und unter
Mitwirkung des Violin-Virtuoscn Nachez
ein Concert im Museumssaale. Anfang
7'/, , Ende 9 Uhr.

Württemberg
Am 19. November entgleisten von

dem fahrplanmäßig um 9.55 Uhr Abends
eintreffenden Personenzug 34 auf dem
Bahnhof Stuttgart die Triebräder der
Lokomotive, deren Tender, der Sicherhcits-
(Güter-) Wagen und zwei Wagen der
fahrenden Post mil der Folge einer nicht
erheblichen Verletzung eines der Beamten der
fahrenden Post. Veranlassung der Ent¬
gleisung ist nicht ermittelt. Zwei Wagen
sind stark beschädigt worden.
^ Stuttgart,  21 . Nov. Am gestrigen
Sonntag Abends9 Uhr ist der nach Calw
abgehende Persvnenzug Nr. 174 innerhalb
des hiesigen Bahnhofs mit einem dem
Personenzug Nr. 37 von Lndwigsburg
her vorausgehcnden Ergänzungszng zu-
sammcngestoßcn. Der Zusammenstoß er¬
folgte mit solcher Heftigkeit, daß der Ge¬
päckwagen des Calwer Zugs in den Per¬
sonenwagenI. und II. Klasse dieses Zugs
nahezu auf halbe Länge eingetricben, der
Gepäckwagen des einfahrendcn Zuges da¬

gegen in seiner ganzen Länge aus den
nachfolgenden Personenwagen III. Klasse
gehoben wurde. Von den Reisenden beider
Züge haben vier schwerere Verletzungen
erlitten, sie sind: H"lm, Präzeptor in
Kornthal; Pfarrer und Jnstitutsvorstchcr
Korber von Kvrnthal; Frl . Manch von
Fenerbach. Diese 3 im Diakonissenhans,
das Körber bereits verließ. Paul Oßwald,
Schriftsetzer aus Lndwigsburg, im Kntha-
rinenhospital; Frau Fricdr. Kübler hier.
Außerdem haben drei Zugsbcdieichcte
leichtere Verletzungen erlitten. Schuldm
dem Unfall trügt ein Hilfsweichenwärtcr.
welcher den einführenden Zug aus falschem
Geleise einließ. Derselbe, welcher seit
mehr als 1 Jahr im Dienst und gut prci-
dizirt ist, war in der vorangcgangcuen
Nacht dienstfrei gewesen, hatte nach acht¬
stündiger Dienstleistung von 4 Uhr früh
bis 12 Uhr Mittags, und nach einer Ruhe¬
pause von da bis 8 Uhr Abends, dm
Dienst erst eine Stunde vor dem Unfall
wieder angetreten; nach seiner Angabe hat
er einen Thcil des Nachmittags in ver¬
schiedenen Wirthshänscrn zugebracht. —
Der erste Staatsanwalt Lenz verfügte sich
heute Vormittag 9 Uhr auf die Unglücks¬
stelle zum Zweck der Untersuchung der
Ursache des Unfalles.

Stuttgart,  22 . Novbr. Der am
Sonntag zur Erde bestattete Obersta. D.
Karl Friedrichv. Sonntag war der älteste
der württembergischen Offiziere und der
einzige noch übrige, der noch die Feldzüge
von 1807, 1809 und 1812 mitgcmacht
hatte. Er war geboren am 21. Novbr.
1790 zu Stuttgart.

Geislingen,  21 . Nov. In Wiesen¬
fteig begab sich dieser Tage ein lOjähriger
Knabe auf die Bühne in seinem elterlichen
Hause, um Heu zu holen. Derselbe
öffnete hiebei einen sogenannten„Bühne¬
laden," welcher in's Freie führte, bekam
das Ucbergewicht und stürzte kopfüber auf
das Pflaster herunter, wodurch er alsbald
seinen Tod fand.

Schillingsfürst,  17 . Nov. Heute
Nachmittag um 3 Uhr hat sich im hiesigen
fürstl. Bräuhaus ein erschütternder Un¬
glücksfall zugetragen. Beim Pichen eines
40 Hektoliter haltenden Fasses, welches
erst am vorigen Montag hieher geliefert
wurde, entstand durch zu große Spannung
der sich im Fasse entwickelnden Gase eine
Explosion. Dem Büttnermeifter Spang,
welcher das Pichen besorgte, wurde von
dem herausfliegendcn Fußboden der Kopf
zerschmettert und war sofort todt. Zwei
andere Arbeiter wurden mehr oder minder
im Gesichte verbrannt. Der verunglückte
Spang war ein fleißiger, tüchtiger Meister
und hinterläßt Familie. (S . M.)

In Mergentheim  bekam am 17. d.
eine Mutter, anstatt ihrem zwölfjährigen
Töchterchcn Leberthran einzugeben, unvor¬
sichtiger Weise eine Flasche mit Karbolsäure
in die Hand und führte mit deren Inhalt
in einer halben Stunde den Tod des
Kindes herbei.

In Eningen  starb Chr. Hummlcr,
früher Unteroffizier im 2. Jnf .-Reg., in
letzter Zeit Wirth daselbst, am Starrkrampf
in Folge einer leichten Verwundung an
der Hand, die ihm im Scherz sein eigener
Schwager beigebracht hatte.



595

auf dm
- Klasse
ui beider
etzungen
'Ptor in
wrstehcr
uch vvn
senhans,
Oßwald,
i Kathe¬
ter hier,
'dieustkte
"Huld cm
nwärtcr,
falschem
her seit
gut prä-
>angcuen
ach acht-
lhr früh
:r Ruhc-
ids, dm
a Unfall
gäbe hat
in ver¬

acht. —
ügte sich
lnglücks-
.ing der

Der am
rsta. D.
r älteste
und der
Feldzüge
tgcmacht
Novbr.

Wiesen-
»jähriger
terlichen
Derselbe
„Bühne-
, bekam
aber ans
alsbald

Heute
hiesigen

der Un-
en eines
welches
geliefert
gannung
läse eine
Spang,

wde von
>er Kopf
- Zwei
c minder
mglücktc
:Bicister
S . Bl.)
m 17. d-
-jährigen
, unvor-
"bolsäure
r Inhalt
Lod des

mmmlcr,
Keg., in
rrkrampf
mng an
>eigener

Aus dem 'Aortrug
des Hrn. Landtagsabgcvrdnetcn Beuttcr
in der öffentl. Versammlung zu Neuenbürg

am 20. November.
I.

Der Hr. Redner dankt den Anwesen¬
den für ihr zahlreiches Erscheinen. Das¬
selbe gebe von dem hohen Interesse der
Wähler für das Mandat eines Abgeord¬
neten erfreuliches Zeugniß und bereite
chm zugleich die Freude, von Zeit zu Zeit
mit Angehörigen eines Bezirks zusammen
gi kommen, in welchem er nun seit mehr
als 90 Jahren verweile und von dem
auch die verlockendsten Anerbietungen ihn
nicht zu trennen vermocht haben.

Zur Sache selbst übergehend, kommt
der Hr. Abgeordnete zunächst auf die
allgemeinen Grundsätze zu spre¬
chen, welche ihn bei Ausübung  sei¬
nes Mandats geleitet haben.  In
dieser Beziehung glaubt er nur früher
Getagtes wiederholen zu dürfen. Ein
nfriger Anhänger eines Staats- u. Rechts-
lebcns, welches in dem geeinigten deutschen
Uatcrlande eine möglichst freie Bewegung
dem einzelnen Individuum, der einzelnen
Gemeinde, dem einzelnen Staate gestatte
und Raum gebe für die Entwicklung der
deutschen Bolksstämmc in ihrer Vielseitig¬
keit und Eigenart, erachte er es nichts
desto weniger für eine patriotische Pflicht,
überall da, wo eine Gemeinsamkeit
der Einrichtungen zum Wohle des Ganzen
angezeigt sei, diese nach Kräften zu för¬
dern. Bon diesem Gesichtspunkte aus be¬
trachte er cs als keine Einbuße, daß die
Einzellandtage in ihrer Zuständigkeit er¬
heblich beschränkt worden seien zn Gunsten
der Reichsrcgicrung und des Reichstags,
wo vor allem in militärischen, überhaupt
in bedeutenderen politischen und auch in
manchen wirthschaftlichcn Fragen der
Schwerpunkt zu liegen habe. Vieles sei
dort seit 1870 unter der genialen Leitung
des Reichskanzlers Fürsten Bismarck zum
heile der deutschen Nation erzielt, vor
allem durch denselben die Einheit, Macht
und Größe Deutschlands, unseres lange
zmug geknechteten und zerrissenen Vater¬
landes fest begründet und immer mehr
ggürdert worden, und es würde, auch
!mm wir nicht mit allen Zuknnftspro-
Mm des Reichskanzlers ohne Weiteres
einverstanden sein können, dem Wohle der
Nation ersprießlicher sein, einem so hoch¬
verdienten Manne mit aufrichtiger Bereit¬
willigkeit zur Mitwirkung bei Lösung der
mfgetauchtcu schwierigen sozialen Fragen
entgegen zu kommen, anstatt in die Parole
.Fort mit Bismarck" einzustimmen, welche
lei den letzten Reichstagswahlenso häufig
Mhören gewesen sei. —

In Besprechung seines Partei¬
standpunktes in der Württemb.
Kammer bemerkt der Abgeordnete: Ob¬
gleich Anhänger einer Partei , welche mit
dem Namen Regierungspartei bezeichnet
werde, die eigentlich aber den Namen
Deutsche Landespartei im Jahre 1876 sich
beigclcgt habe, habe er doch niemals An¬
stand genommen, auch Vorschläge der
Negierung,  wo sie ihm unannehmbar
erschienen, zu bekämpfen, so namentlich bei
dem Polizeistrafgesetz, bei der allgemeinen

Bauordnung, dem Waid- und Streu-
Ablösungsgesetz, dem Stcuergesetz, dem
Waldwirthschastsgesctz, den Ausführungs-
gesetzen zu den Reichsjnstizgesetzen, dem
Forstpvlizei- und Fvrststrafgesetz, endlich
bei Bcrathung insbesondere des letzten
Etats mit seinen Steuercrhöhungen. Wie
wenig verschieden seine Partei von der
anderen fast eben so großen, der deutschen
Partei in ihren Anschauungen sei, habe
sich zur Genüge gezeigt. Uebrigens könne
die deutsche Landcspartci auch den Namen
Regierungspartei aceeptircn, so lange wir,
wie das seit vielen Jahren der Fall sei,
eine wohlwollende Regierung, die begrün¬
deten Einwendungen ihr Ohr nicht ver¬
schließt, zu besitzen das Glück haben.

Was die an den Landtag heran¬
tretenden  Aufgaben im Allgemeinen
betreffe, so habe er — Redner— bereits
bemerkt, daß die Zuständigkeit des Land¬
tags seit Gründung des deutschen Reichs
hauptsächlich auf Fragen der inneren
Landesgesctzgcbungund Regelung des
Württemb. Staatshaushalts beschränkt sei.
Doch sei es zuweilen vvn hohem Wertste,
wenn die Volksvertretungen der Einzcl-
staaten auch Stellung zu wichtigeren
Fragen nehmen, deren Entscheidung bei
der Reichsrcgierung und dem Reichstag
liege.

Hievon habe der Württ. Landtag in
den letzten Jahren mehrfach Gebrauch
gemacht. Es seienz. B. Beschlüsse im Inter¬
esse der Beseitigung der Diätenlosigkeit der
Reichstagsmitglieder, der Herabminderung
der Gerichtskosten, der Einführung eines
Traubenzolles auf ausländische Trauben,
im Interesse der Revision des Untcr-
stützungswohnsitzgesetzes und der Beseiti¬
gung des Bagantenthums, im Interesse
der Erhaltung unseres Notariatsinstituts
und unseres Unterpfandswcsens, endlich
auch im Interesse der Einführung des
Tabaksmonopols zu Stande gekommen,
welchen auch er, der Redner, gerne zugc-
stimmt, ja sie zum Theil veranlaßt habe.

Württrmdrrgischer Bblkanvcrcin.
Stuttgart,  15 . Nov. Mit der ge¬

stern Abend im Schützenhofsaaleabge¬
haltenen Monatsversammlnng war eine
kleine Obstausstcllung verbunden. Es
waren prachtvolle Sorten, meist Tafelobst,
welche in gefälligem Arrangement auf
einer Tafel ausgebreitet lagen. Dieselben
waren dem Verein von einigen Mitgliedern
zur Verfügung gestellt und wurden von
den zahlreichen Besuchern der Versamm¬
lung mit lebhaftem Interesse und innigem
Wohlgefallen gemustert. Der Vorstand,
Herr Ockonomierath Ramm, eröffnet«: die
Versammlung mit der Mitthcilnng, daß
eine derartige Ausstellung auch mit den
künftigen Versammlungen dieses Winters
verbunden sein werde, damit die Theil-
nehmer ihre Kenntniß der Obstsorten daran
bereichern können. Insbesondere sollen
in den Monatsversammlungen je 5—6
Apfel- und Birusorten vorgezeigt, bei den
Anwesenden in Cireulativn gesetzt und
nach ihren Eigenschaften beleuchtet werden.
Herr Gancher fügte noch hinzu, daß mit
dem Vorzeigen allein nicht gedient sei,
die betreffenden Sorten müßten auch von

den Anwesenden versucht werden, um
ihren Geschmack kennen zu lernen.

So werden also die Versammlungen
das Nützliche mit dem Angenehmen zu ver¬
binden suchen. Es wurden nun sofort5
Apfelsorten und 6 Birnsorten vorgezeigt,
nach ihren einzelnen Verhältnissen klar
erläutert, bei den Anwesenden in Umlauf
gesetzt und schließlich versucht. — Der 2.
Gegenstand der Tagesordnung betraf die
Wintervorträge, über welche sich die Ver¬
sammlung dahin aussprach, daß dieselben
wie in den beiden letzten Jahren mit der
Kultur und Pflege der Obstbäume im All¬
gemeinen sich befassen und in gleicher
Weise wie früher von Herrn Gancher,
Baumschulenbesitzer hier, gehalten werden
sollen. Bei den Monatsversammlungen
sollen dann anderweitige Vorträgez. B.
über die Krankheiten der Obstbäume und
die schädliche Einwirkung der Insekten rc.
ftattfinden, und der Vorstand sprach die
Hoffnung aus, daß es ihm gelingen werde,
weitere Sachverständige für diese Vorträge
zu gewinnen. In dem für die Mitglieder
aufgestellten Fragekastcn waren folgende
Fragen eingelegt: 1) Ist der Königsfleiner
auf Hochstämmen zu ziehen? 2) Könnte
nicht eine Anzahl von Apfel- und Birn¬
sorten angegeben werden, welche besonders
in Stuttgarts höheren Lagen empfehlens¬
wert!) sind? L) Wie verhält es sich mit
der Tragfähigkeit der sog. Zimmtbirne?
4) Welche Sorten soll man auf einen
Süßapfelbaum pfropfen? Jede dieser Fra¬
gen wurde eingehend besprochen, indem
sowohl die anwesenden Sachverständigen
wie auch einzelne Mitglieder ihre Erfahr¬
ungen mittheilten und es ist nicht zu ver¬
kennen, daß durch diese Fragestellungen
das Lehrreiche der Versammlungen be¬
deutend erhöht wird. Die Beantwortung
der Fragen erscheint ausführlich in der
Monatsschrift des Vereins, welche die
Mitglieder unentgeltlich erhalten. Zum
Schluß wurden 28 Teller mit feinstem
Tafelobst unter den anwesenden Mitglie¬
dern verloost.

O e st e r r e i ch.
Wien,  22 . Nov. Die W. Z. ver¬

öffentlicht die Ernennung Kalnokys, des
k. k. Botschafters in St . Petersburg, zum
Minister des kaiserl.Hauses und des Aeußern.

Schweiz.
Am 18. Nov., Morgens 5 Uhr, wur¬

den heftige Erdstöße in der Schweiz ge¬
spürt) der Schweiz. Grenzp. liegen Mel¬
dungen darüber vor aus Buchs, Rorschach,
Azmoos, Hallau, Glarus.

Ausland.
Washington,  20 . Nov. Das Be¬

nehmen Guiteau's in seinem Prozeß ist
unverändert unmäßig. Bei der Rück¬
führung Guiteau's nach dem Gefängniß
schoß ein junger Mann zu Pferd ein
Pistol auf Guitcau ab und verwundete
ihn leicht am Handgelenk.

Philadelphia,  18 . Nov. 250 rus¬
sisch«) Israeliten landeten gestern in New-
Pork vom Dampfer Helvetia und die
National und Hamburger Dampfergefcll-
schaften haben die Ueberfahrt vvn weiteren
10,000 kontrahirt. Dieselben wollen in
Virginia, Louisiana w. Niederlassungen
gründen. — Die Berichte über die Volks-
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zählung geben heute an » das ; die endgültige « gelassenen Reiscesfekten unseres Bekannten
Zahl der Einwohner in den Vereinigten
Staaten sich auf 50,155,783 Seelen be¬
laufe.

Miszellen.

Auf der Eisenbahn.
Humoreske von Ä. v. Winterfekd.

(Fortsetzung .;
„Sollten Sie auch die Zeit zurück-

wünschen , wo mau von Räubern angc-
fallen wurde ? " lachte die schöne Reisende.

„In gewisser Beziehung . . . ja, " ent-
gegnete der Herr ; „ wenn auch allerdings
räuberische Angriffe von gesetzlichem Stand¬
punkt zu verwerfen sind , so geben sie doch
auf der andern Seite Gelegenheit zu ritter¬
licher Gegenwehr und erhabener Opfer¬
freudigkeit , an denen unsere moderne Zeit
so unendlich arm ist . Wo darf , wo kann
ein Mann von Herz nnd Muth noch eine
heroische Handlung üben ? "

„Cöpenick ! Bier Minuten Aufenthalt !"
riefen die Schaffner ; „bitte , die Billets
nach Berlin bereit zu halten !"

„Ach Herrje !" ärgerte sich der Reisende
„alle Augenblicke wird man in der Unter¬
haltung gestört . . . wo habe ich denn
nur mein Billet gelassen . . . diese Con¬
trols ans den Eisenbahnen ist unerträglich . "

„Auf der ordinären Post hatte man
das allerdings nicht zu gewärtigen, " lachte
die Dame.

„Nein . . . ich sage , das war eine
glückliche Zeit, " suchte der Reisende mit
zunehmender Hast in allen Taschen und
Täschchen . . . „ ich finde das Ding richtig
nicht . . . ich muß es verloren haben ."

„Vielleicht ist es hcruntergcfallen . . . "
„Nein , bitte . . . suchen Sie nicht . . .

incommodiren Sie sich nicht . . . ich kenne
mich . . . ich werde cs verloren haben . . .
da geht der Bahnhofsinspektor . . . der
dicke Herr mit der rothen Mütze . . . ich
bitte einen Augenblick um Entschuldig¬
ung . . . will 'mal sehen , ob ich mich
mit dem Manne arrangircn kann ."

Damit kletterte er eilig aus dem
Cvupä und verschwand dann mit dein
Bahnhofsinspektor in dns Innere des Ge¬
bäudes.

Die Dame warf ihm einen bedauernden
Blick nach . Der arme Herr . . . nun
muß er die ganze Tour noch einmal be¬
zahlen . . . wie unangenehm . . . "

„Ihr Billet , meine Dame ; wenn Sie
so gut sein wollen, " erschien ein Schaffner
an der Thür des Coupä.

„Hier !"
Der Beamte knippstc ein rundes Loch

hinein und wollte dann die Wagenthür
schließen.

„Es fehlt ja noch ein Passagier, " be
merkte die Dame.

„Mein Gott , über das ewige Aus-
steigcn ! Wo ist er denn ? "

„Er glaubt , sein Billet verloren ru
haben ."

„Billet verloren ? " wurde der 'LchaMcr
aufmerksam ; „ gehört der Herr zu Ihnen ? "

„Nein . . . ich kenne ihn

untersuchend.
„Wonach sehen Sie denn ? " fragte die

Dame.
„Nach dem Namen der Hutschachtel,"

entgegnetc der Schaffner ; „man muß heute
aufmerksam sein , es ist ein Zuchthansvcr-
brechcr en tsprungen . "

„Mein Gott . . . Sic glauben also ? "
. . . erschrack die Dame.

„Ich glaube gar nichts , aber für mög¬
lich Halte ich Alles, " zog der Beamte die
Schultern empor.

Die Dame stand auf und raffte alle
ihre Sachen zusammen.

„Weisen Sie mir einen Platz im Damen-
Coupo an !" machte sie Miene zum Aus-
stcigen.

„Thut mir leid ; es ist dort Alles besetzt . "
„Dann will ich in ein anderes Coupo !"
„Bitte wählen Sic ; es sind noch viele

Plätze frei !" entfernte sich der Beamte.
Die Dame wollte ihm folgen , aber

ein neues Bedenken hielt sie zurück.
„Wenn ich nun gerade in dem andern

Coupo den berüchtigten Gurgelmeier fände,"
reflektirte sie ; „ aber . . . bin ich nicht
eine Thörin . . . wcßhalb soll denn dieser
Herr der Gesuchte sein ? " Was steht denn
eigentlich für ein Name auf seiner Hut¬
schachtel ? "

Indem Sic sich bückte , um die Schrift
zu lesen , sielen ihre Blicke aus ein kleines,
seltsam geformtes Messer , dessen er sich
bedient hatte , um die Spitze seiner Cigarre
abznschneiden . Ihr Verdacht wurde von
Neuem rege.

„Das ist ein Dolch, " dachte sic , „ ein
Stilet . . . eine meuchelmörderischc Waffe
. . . ich möchte doch eigentlich aus-
steigcn . . . " iFortsetzung folgt .)

fEinem Berliner ist in Wiens dieser
Tage eine nette Geschichte passirt . Wiener
Blätter berichten : Der junge Bankierssvhn
Karl P . . . aus Berlin , der mit einem
Empfehlungsschreiben an einen Wiener
Bankier ausgerüstet in Wien ankam , wollte
den Brief gestern überreichen , vorher aber
noch frühstücken . Er begab sich zu diesem
Zweck in ein größeres Cafä der inneren
Stadt , entledigte sich seines Wintcrrockcs
und hängte denselben an die Wand . Als
der junge Mann sich wieder entfernen und
seinen Rock anziehen wollte , war letzterer
und mit ihm das Empfehlungsschreiben,
welches in der Brusttaschc steckte , ver¬
schwunden . An der Wand hing ein ähn¬
licher , ebenfalls nencr , eleganter Winter¬
rock . Nach längerem Suchen und vielfacher
Umfrage bei den zahlreichen übrigen Gästen,
von denen keiner den vorhandenen Rock
als sein Eigenthum in Anspruch nahm,
zog der junge Mann denselben an , um
ihn später wieder znrückznstellcn . Herr
P . . . begab sich zu seines Vaters Ge¬
schäftsfreund , um sich einstweilen ohne
Empfehlung vvrzustellen . Doch kaum war
dies geschehen , so brach der Letztere , ohne
eine weitere Erläuterung , welche der Be¬
sucher geben wollte , abzuwarten , in Lachen
aus , indem er erklärte , er sei bereits

selben ungezogen und war damit fortge-
gangcn , ohne seines Jrrthums früher
gewahr zu werden , als bis er — vor
wenigen Minuten — zu Hause angelangt
war . _ _ ^

sEin besonders tragischer Unglncksfall)
wird der Nvrdd . Allg . Ztg , unter dem
17 . November aus Sulzbach bei Saar¬
brücken berichtet : Ein elternloses 19jühr.
Mädchen war aus dem benachbarten Fried¬
richsthal nach hier gekommen , um seine
bevorstehende Eheschließung auf der Bür¬
germeisterei anzuzeigcn . Einige Minuten
nach 2 Uhr Nachmittags traf von Saar¬
brücken der Zug ein , mit welchem die
glückliche Braut ihre Rückreise antreten
wollte . DaS Mädchen hatte sich etwas
verspätet , und eben hatte sich bei seiner
Ankunft auf dem Bahnhofe der Zug in
Bewegung gesetzt . Die Waggons warm
geschlossen , die Beamten auf ihrem Platze.
Trotz mehrseitiger Warnungen eilte das
junge Mädchen auf einen Salonwagen
dritter Klasse zu , erfaßte mit der Linken
die Barriärestange und wollte sich nun
auf das Trittbrett schwingen . In Folge
des Regens war dasselbe aber glatt , das
Mädchen glitt aus , verlor den Halt und
fiel nun der Länge nach in den schmalen
freien Raum zwischen Perron und Zug.
Im Moment wurde die Unglückliche von
den anrvllcnden Rädern überfahren und
der Länge nach durchschnitten . Ein Men¬
schenkind , das wenige Augenblicke vorher
mit so glücklichem Herzen der Zukunft
entgegcngesehen hatte , war ein schrecklich
verstümmelter Leichnam geworden.

Eines neues Parfüm , das den Namen
„Edelweiß " führt , hat Herr Gustav Lvhse,
zusammengesetzt . Nach dem Urthcile von
Sachkennern ist dasselbe dem Maiglvckchcn-
parfum desselben Erfinders vollkommen
ebenbürtig und wird bald die Toiletten¬
tische der Damen erobert haben.

(Ans der Schule .) Lehrer: „Nennt
mir einige Beispiele von treuer Zuneigung
und unvergänglicher Liebe zweier Men¬
schen . " Schmidt : „Romeo und Julia ."
Müller : „Herv und Leander . " Buchholz:
„Abälard und Helvisc ." Fritsche : „Paul
und Virginie . " Meißner : „Eginhard und
Emma ." Schon scheinen die Beispiele
erschöpft , da meldet sich Isaak Cohnheim
zum Wort und ruft siegcsgewiß : „Haasen-
stcin und Vogler . "

(Falsch verstanden .) Offizier : „ Sagen
Sie mir , Cadet Müller , warum soll der
Offizier im Felde mit guten Karten ver¬
sehen sein ? " — Cadet : „Weil das Kar¬
tenspielen im Bivvuak oft das einzige
Vergnügen ist . "

Stammgast : „Frau Wirthin , haben S'
a ' Rebhuhn ' oder a Backhuhn ? " — Wir¬
thin : ' . ' -
gast.

uh kenne ihn nicht
er saß im Evupä , als ich in Frankfurt ! glücklich im Besitze seines Schreibens . Er
einslieg . " . ^ . .. isiibst hatte nämlich im Cafä den Rock
_machte der Beamte , die zurück - ! P . . für den semigeu gehakten , den-

Hiedaktion, Druck uns Perlag - yo» Jak . Me eh in Neuenbürg.

davon,
kann ."

„Zn dienen — Beides !" — Stamm-
„Dann bringen S ' mir a ' Federl

damit ich meine Pfeif ' ausputzcn
(Fl - Bl .)

GvlLknrs ver Ztiiutsküssinvcrnncktuug
vom 23 . November 1881.

20 -Frankenstücke . . . 16 ^ 11

(Wit einer ZZeilagc.)
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empfiehlt zu folgenden billigen Preisen:

die alte Elle

Weiße Shirting und Chiffon . . . t.wn 14 L an.

weiße Stuhltuch. 24 „

ungebleicht Banmwolltuch . . . . „ 14 „

schwere Hcmdentüch . 27 „
graue Sarscnets. „ 15 „

weiße Madapolam,
feinfädige Hemdentuch. „ 32 „ „
graue Futterbarchendc . . . . . . „ 22 „
300 Stück Halbflancll. 20 „ „
schwere dito. „ 30 „
waschächtc Cattune. 18 „
Elsäßer Kleider -Cattune. „ 30
farbige Pique. .. 23
Möbcl -Cattnne,
Cattnnc zu Bctt -Ueberwürfen . . . kk 25
Kölsche. „ 20 „ „

dito , gute Qualität. 25 „
Druck-Cattun. „ 22

dito , farbige schwere Qualität,
dito , ächtfarbig. „ 25

Blousenzeuge , blau und braun . . . 30 „
dito , bunt. „ 36

schwere Hosenzeuge. „ 50 „
fertige Unterhosen für Männer das Paar „ 50 „ „

die alte Elle

Schwarze Cachemires. von 0 .50 an

dito schwere, 2 Ellen breit . . . „ 1.— „

Kleiderstoffe in allen Farben . . . „ 0 .33 ,k

reinwollene schwere Kleiderstoffe . . „ 0 .55 ,,

graue und braune Lnstres . . . . „ „ 0 .24

Filzröcke , das Stuck. „ 3.50 „

Bett -Ueberwürfe. „ „ 1.70 „

Schürzcnzcug. „ „ 0 .27 „

schwere Halbtuche für Jacken , 2 ' /»
Ellen breit. „ 1.30 „

große farbige Taschentücher , ächtfarbig,
. „ „ 0 .22 „

Kindertaschentücher. „ „ 0 .06 „

Unterrockflanelle , reinwollene . . . „ „ 0 .70

Baumwollbieber. „ 0 .18 „

0 » breite Untcrrockstvffe . . . . 0 .54

reinwollene Buckskins , 20 » Ellen

breit. „ „ 1.70

reinwollene Hemdenflancll , 2 Ellen
breit. „ „ 0 .80 „

Alle übrigen nicht verzeichneten Artikel, wiez. K. ans meinem AussteuergejWI
DM und Dettknrchent, RZSLZ5'SZZs«'ss und NZssssZ««̂ die Anfertigung ganzer
Setten rc. verkaufe ebenfalls im DerlMLniß zu obigen, gemisz staunend billigen Dreisen.

Jeder noch so kleine Auftrag wird reell und prompt ausgesührt.
Zn zahlreichein Besuche ladet ergebenst ein

Ludwig Wecker,
vormals Odr. Lrliaräi . kkorskslm.

Gedruckt bei Jak . Meeh  in Neuenbürg.



l»gei

U 'M

UtzM

WÄ


	[Seite 599]
	[Seite 600]
	[Seite 601]
	[Seite 602]
	[Seite 603]
	[Seite 604]

